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lutig abgehalten, toeIc£)e Don etwa 50 Selegirten befudjt
mar. Sräfibent SerdRolb toibmete in ber ©röffnungSrebe
bem Deiftorbeneu 3RitgIiebe Sudjbrucfer Stiiegg in SBäbenS»

roil einen warmen IRahruf unb lub bie Serfammlung ein,

ju ©hren beSfel&en fid) p erheben, f&err fRüegg ift Dor

genau 10 Sahren Don feinem 3lmte als Sräfibent beS fan»
tonalen ©ewerbeDereinS, baS er DoÏÏe 25 Saljre inne l)atte,
zurügetreten unb hat fehr Diel gewiift für bie görberung be§

©ewerbeftanbeS. Sann warf £err Serdjtolb noch einen
SRücfblicf auf bie Shätigfeit unb bie ©rfolge beS SereinS im
legten Segennium, in welchem er befonberS betonte, baß
heute ber Sunb unb bie Kantone jährlich je 350,000 Fr-
für bie Förberung beS ©ewerbeftanbeS beitragen, welche ©r»
rungenfdjaft jum guten Sheil bem ïantonalen ©ewerbeoerein

p Derbanfen fei. hierauf folgte bie Sl6nahme beS ®efchâftë=
unb 3ahreSberid)teS pro 1892 unb eine ©rfafcwahl in ben

Sorftanb, aus welker §err Sdjnebeli in Stettmenftetten
heroorging. lieber ben ißrogrammentmurf für bie auf baS

Sahr 1894 projeftirte fantonale ©ewerbeauSftellung referirte
§err ßincfe in Büridj unb eS würbe berfelbe mit folgenben
wefentlidjen Slenberungen genehmigt: ©S fotten alle fRoh»,

fowie Schirm» unb SIattmaher»Srobufte pgelaffen unb ferner
eine neue ©ruppe „SbeforatiDe Kunft" eröffnet werben. Ser
Sorftanb ift überbieg ermächtigt, auch Srobufte anberer Srandjen,
alg ber im Sßrogramm fpegieü genannten, pplaffen. Sei
ber Sehanblung beg SiielS „©ibgenöffifhe Slbtheilung" Do»

tirte Dtationalratf) Stbegg für Bulaffung ber alg ©rojjinbufirie
gelteuben Seibeninbuftrie; biefelbe fei pm großen Slljeile
£auStnbuftrie unb in biefer ©igenfdjaft eine mächtige Stühe
ber lanbrnirthfchaftlidjen SeDölferung. — Ser [Referent gab

pm Sdjluffe noch eine gefhihtlidje <©fiäzc über ben fanto»
nalen ©ewerbeberein, ber Dor genau 60 Sahren gegrünbet
Würbe unb 1833 bte erfte, 1846 bie gWeite unb 1868 bie

britte fantonale ©ewerbeaugfteüung in Büridj Deranftattete,
bie jeweilen bag erfreuliche Stufblühen beg ©ewerbeg bewiefen.
Bur Sefjanblung gelangte nun bie DrtSfrage, unb ba bie

Seftion Bürid) fich alg für bie Uebernafjnte ber SlugfteHung
entfdjloffen erllärte unb feine anberweitige Slnmelbung uor»

lag, würbe 3ürtd& alg SluSftettungSort beftimmt. §ernadj
Würbe eine ©ingabe beg SereinS fdjWeizerifher ©efhäftS»
reifenber beljanbelt. Serfelbe hat f. 3- an bag zürcherische

Oöergeridjt bag ©efudj gerietet, eg foil bagfelbe Derorbnen,
bafe periobifch bie ÜRamen ber Konfurfiten einfdjltefslih ber

Sluggepfäubeten unb unDerfchulbeten tonfuifiten publizirt
Werben fotten. Ser Sorftanb hat bereitg auf bem Birfular»
Wege ben Seftionen mitgeteilt, baß eine foldje Sublifation
nicht im Sntereffe ber §anbwerfer, namentlich beg Sieinen
unb SIeinften, fein fönne, unb bie Setfammlung befdjloß,
bem ©efuche beg SereinS fhweizerifher ©efdpftSreifenber
um Unterftüpung feineg SegeljrenS nicht ju entfpredjen.
hierauf folgte ein [Referat über ben ©efehegentwurf betreffenb

©inführung Don Sdjiebggeridjten unb ©inigungSämtern, nach

beffen Anhörung unb ftatttgehabter SiSfuffion man fich prin«
Zipiett für biefelben auSfpradj unter Seifügung beg SBunfdjeS,
bah alg Sühnamt bag bisherige FriebenSridjteramt gelte,

welcheg big auf ben Setrag Don 50 Fr. inappellabel ent»

fheiben foH. Sem fantonalen Serein für Knabewföanb»
arbeitsunterridjt würbe nach längerer SiSfuffion, in welcher

perft beffen bepglicheê Segehren lebhaft angefochten würbe,
ein Seitrag Don 100 3fr. bewilligt, ©in Slntrag beS Sor»
ftanbeg betreffenb Sewilligung eineg KrebiteS für Sorarbeiten
Zur fantonalen ©ewerbeaugfteüung würbe bagegen ohne SiS»
fuffion angenommen unb ein Krebit Don 500 jjr. bewiüigt
unter ber Sebingung, bah biefe Summe bei ber ©röffnung
ber SluSftettung wieber an bie taffe beS fantonalen ©ewerbe»
DereinS prürfbephlt werbe.

Ser ftweijerifte -£öl}inbuftriePerein hielt am 22. unb
23. b. im „Sdjweijerhof" in Siel feine orbentlidje Selegirten»
unb ©eneraloerfammlung ab. Sämmtlidje Seftionen hatten
ihre Sertreter abgeorbnet. Sie mehr als unfreunblidje 2Sitte»

"rung Dom Sonntag Sormittag mag Dagegen lirfache geroefeu
fein, bah bie Setheiligung ber üRitglieber an ber ©eneral»
Derfammlung weit hinter ber bisherigen prücfblieb. Sie
föaupttraftanben ber Serhanblungen bitbeten bie frangöfifdfjen
§olzäölIe unb baS §anbelSüberein£ommen mit Franfreid).
Sroß atter gemachten Slnftrengungen beS SereinS, ber wäfjrenb
ber Sauer ber SertragSüerljanblungcn eine eigene Setegation
nach SariS abgefenbet hatte, um eine Ctebuftion ber Boll»
anfäpe auf Sdjnittwaaren ober bodj eine einheitliche Klafft»
fifation nach bem ÜRobuS, wie er feit Sahren im Serfehr
mit Seutfdjlanb unb Defterreich gehanbhabt wirb, zu erreichen,
finb bie ©rfolge als fpärliche zu bezeichnen. Sie einlähliche
Serichterftattung ber Selegirten, bie fich ber Stufgabe in
SariS unterzogen hatten, legt flar bar, bah hauptfächlich) bie

©leichftcüung mit Seutfdjlanb eine Slenberung nicht zulieh,
ba fjranfreich biefem Sanbe feine Zfonzeffionen machen woüte.
Slnberfeitg Drängt fich unwidfürlid) bie Slnficht auf, als fei
hier nicht einzig baS SanbeSintereffe augfchlaggebenb, bah Der

fhweizerifhen $olzeïport»3ubuftrie fo wenig ©ntgegenfommen
gezeigt würbe.

©in Slntrag betreffenb ^aftbarmadjung ber ©emeinben
unb Korporationen bei ÜRinbermah an iQolzfteigeruugen würbe
bem BantralDorftanbe zur Slugführung überwiefen. ©leih»
Zeitig würbe biefer auch beauftragt, bie ihm nöthig erfdiei»
nenben Schritte zu ergreifen, in ber Schweiz ein einheitliches
ÜReffungSoerfahren beS SohhoIzeS mit Slbzug ber JRinbe an»

Zubahnen. Schliehlid) überwieg man ihm noch bie Snifung
Der BoüDerhältniffe ber Sranfitlager in ber Öftfdjweiz zur
Serichterftattung an bie nädjfte ©eneralDerfammlnng.

Sen Dereinteu Slnftrengungeu fämmtltcher ÜRitglieber ge»

lang eS, beim Sraftanbum „SorftanbSwahlen" Den bewährten
Seiter beg SereinS, £r. 3- Sädjli, Sngenieur in Slarau, noch»

mais zur Uebernahme beS ScäfibiumS für eine SlmtSbauer

bewegen zu fönnen, waS ihm beftenS Derbanft würbe. Sie
übrigen bisherigen SorftanbSmitgüeber würben beftätigt unb
au Steüe beg oerftorbenen ®rn. Stämpfli Don Bäzwil wählte
man ßcrn. 3. Sranb, ©rohrath Don Sachsfelben.

SrahtfeUbahnprojefte. Sie ©emeinbe See wis Witt
eine Srahtfeilbahn Don ©rüfh bis in'S Sorf SeewiS bauen,
ein fehr zeitgemäheS Unternehmen.

— Sie Srahtfeilbahn St. ©allen»SRüljleil ift enb»

lieh gefiebert; beren Sau wirb bemnädjft zur Slugführung
gelangen.

— Ste projeftirte Srahtfeilbahn 9tf)einecf S3aIzen»
häufen foil bemnädjft finanzirt fein.

SfornhauS&rütfe Sern, ©emeinbeabftimmung Dom 23.
Dtfober. 1. SaS SnitiatiDbegehren für bie Ueberbrücfung ber
Slare auf ber ÜRorbfeite ber Stabi (KornhauSbrücfe) würbe
mit 4459 Sa gegen 1576 ÜRein angenommen.

©in ftpneë neneS fßojiBebäube erhält auch Der Kurort
SaüoS. Siefer Sage würbe bie Freitreppe zunt Sortal
beS neuen ©ebäubeS Dottenbet, weihe 28 F"h breit ift.
Sen ©ingang zum föauptportal frönen fecf)S in bpzautinifdjem
Stpl erftettte hübfhe Säulen. Sie ganze Seubaute mache
ben ©inbruef ber ©leganz.

Xe^ntî^eê.
9ieue 2öaßenbremfe. 2Bie wir erfahren, haben bie £§.

Schläpfer, üRechanifer, unb Sdjlee aus ßaufanne letter Sage
auch in ber Umgebung Don Sern Seefahrten mit einer

patentirten automatifdjen (felbfttljätigen) Sremfe gemäht,
wobei lefctere laut SlnSfage Don Fahwännern fidj fehr gut
bewährt hat. Sie ganze Sorridjtung ift fehr einfach unb
fann bei fämmtlihen Fuhrwerfen angebracht werben; fie

fdjont Die Sterbe, inbem immer Don felbft richtig gebremst

wirb, beziehungSWeife bie Sremfe aufjer Shätigfeit tritt. So»
balb nämlih Die Sterbe ziehen, fo läßt audj Die Sremfe loS;
Ziehen fie bagegen nidjt, to tritt Dermittelft einer Feber bie

Sremfe in Shätigfeit. Ser ©ang eiueS FuhrwerfeS regulirt
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lung abgehalten, welche von etwa 50 Delegirten besucht

war. Präsident Berchtold widmete in der Eröffnungsrede
dem verstorbenen Mitgliede Buchdrucker Rüegg in Wädens-
wil einen warmen Nachruf und lud die Versammlung ein,
zu Ehren desselben sich zu erheben. Herr Rüegg ist vor
genau 10 Jahren von seinem Amte als Präsident des kau-
tonalen Gewerbevereins, das er volle 25 Jahre inne hatte,
zurügetreten und hat sehr viel gewirkt für die Förderung des

Gewerbestandes. Dann warf Herr Berchtold noch einen
Rückblick auf die Thätigkeit und die Erfolge des Vereins im
letzten Dezennium, in welchem er besonders betonte, daß
heute der Bund und die Kantone jährlich je 350,000 Fr.
für die Förderung des Gewerbestandes beitragen, welche Er-
rungenschaft zum guten Theil dem kantonalen Gewerbeverein

zu verdanken sei. Hierauf folgte die Abnahme des Geschäfts-
und Jahresberichtes pro 1892 und eine Ersatzwahl in den

Vorstand, aus welcher Herr Schnebeli in Mettwenstetten
hervorging. Ueber den Programmentwurf für die auf das
Jahr 1891 projektirte kantonale GeWerbeausstellung referirte
Herr Lincke in Zürich und es wurde derselbe mit folgenden
wesentlichen Aenderungen genehmigt: Es sollen alle Roh-,
sowie Schirm- und Blattmacher-Produkte zugelassen und ferner
eine neue Gruppe „Dekorative Kunst" eröffnet werden. Der
Vorstand ist überdies ermächtigt, auch Produkte anderer Branchen,
als der im Programm speziell genannten, zuzulassen. Bei
der Behandlung des Titels „Eidgenössische Abtheilung" vo-
tirte Nationalrath Abegg für Zulassung der als Großindustrie
geltenden Seidenindustrie; dieselbe sei zum großen Theile
Hausindustrie und in dieser Eigenschaft eine mächtige Stütze
der landwirthschaftlichen Bevölkerung. — Der Referent gab

zum Schlüsse noch eine geschichtliche Skizze über den kanto-
nalen Gewerbeverein, der vor genau 6V Jahren gegründet
wurde und 1833 die erste, 1816 die zweite und 1868 die

dritte kantonale GeWerbeausstellung in Zürich veranstaltete,
die jeweilen das erfreuliche Aufblühen des Gewerbes bewiesen.

Zur Behandlung gelangte nun die Ortsfrage, und da die

Sektion Zürich sich als für die Uebernahme der Ausstellung
entschlossen erklärte und keine anderweitige Anmeldung vor-
lag, wurde Zürich als Ausstellungsort bestimmt. Hernach
wurde eine Eingabe des Vereins schweizerischer Geschäfts-
reisender behandelt. Derselbe hat s. Z. an das zürcherische

Obergericht das Gesuch gerichtet, es soll dasselbe verordnen,
daß periodisch die Namen der Konkursiten einschließlich der

Ausgepfändeten und unverschuldeten Konkmsiten publizirt
werden sollen. Der Vorstand hat bereits auf dem Zirkular-
Wege den Sektionen mitgetheilt, daß eine solche Publikation
nicht im Interesse der Handwerker, namentlich des Kleinen
und Kleinsten, sein könne, und die Versammlung beschloß,
dem Gesuche des Vereins schweizerischer Geschäftsreisender
um Unterstützung seines Begehrens nicht zu entsprechen.

Hierauf folgte ein Referat über den Gesetzesentwurf betreffend

Einführung von Schiedsgerichten und Einigungsämtern, nach

dessen Anhörung und statttgehabter Diskussion man sich prin-
zipiell für dieselben aussprach unter Beifügung des Wunsches,
daß als Sühnaml das bisherige Friedensrichteramt gelte,

welches bis auf den Betrag von 50 Fr. inappellabel ent-
scheiden soll. Dem kantonalen Verein für Knaben-Hand-
arbeitsunterricht wurde nach längerer Diskussion, in welcher
zuerst dessen bezügliches Begehren lebhaft angefochten wurde,
ein Beitrag von 100 Fr. bewilligt. Ein Antrag des Vor-
standes betreffend Bewilligung eines Kredites für Vorarbeiten
zur kantonalen GeWerbeausstellung wurde dagegen ohne Dis-
kussion angenommen und ein Kredit von 500 Fr. bewilligt
unter der Bedingung, daß diese Summe bei der Eröffnung
der Ausstellung wieder an die Kasse des kantonalen Gewerbe-
Vereins zurückbezahlt werde.

Der schweizerische Holzindustrieverein hielt am 22. und
23. d. im „Schweizerhof" in Viel seine ordentliche Delegirten-
und Generalversammlung ab. Sämmtliche Sektionen hatten
ihre Vertreter abgeordnet. Die mehr als unfreundliche Witte-

rung vom Sonntag Vormittag mag dagegen Ursache gewesen
sein, daß die Betheiligung der Mitglieder an der General-
Versammlung weit hinter der bisherigen zurückblieb. Die
Haupttraktauden der Verhandlungen bildeten die französischen
Holzzölle und das Handelsübereinkommen mit Frankreich.
Trotz aller gemachten Anstrengungen des Vereins, der während
der Dauer der Vertragsverhandlungen eine eigene Delegation
nach Paris abgesendet hatte, um eine Reduktion der Zoll-
ausätze auf Schnittwaaren oder doch eine einheitliche Klassi-
fikation nach dem Modus, wie er seit Jahren im Verkehr
mit Deutschland und Oesterreich gehandhabt wird, zu erreichen,
sind die Erfolge als spärliche zu bezeichnen. Die einläßliche
Berichterstattung der Delegirten, die sich der Aufgabe in
Paris unterzogen hatten, legt klar dar, daß hauptsächlich die

Gleichstellung mit Deutschland eine Aenderung nicht zuließ,
da Frankreich diesem Lande keine Konzessionen machen wollte.
Anderseits drängt sich unwillkürlich die Ansicht auf, als sei

hier nicht einzig das Landesinteresse ausschlaggebend, daß der
schweizerischen Holzexport-Industrie so wenig Entgegenkommen
gezeigt wurde.

Ein Antrag betreffend Haftbarmachung der Gemeinden
und Korporationen bei Mindermaß an Holzsteigerungen wurde
dem Zentralvorstande zur Ausführung überwiesen. Gleich-
zeilig wurde dieser auch beauftragt, die ihm nöthig erschei-
nenden Schritte zu ergreifen, in der Schweiz ein einheitliches
Messungsverfahren des Rohholzes mit Abzug der Rinde an-
zubahnen. Schließlich überwies man ihm noch die Prüfung
der Zollverhältnisse der Transitlager in der Ostschweiz zur
Berichterstattung an die nächste Generalversammlung.

Den vereinten Anstrengungen sämmtlicher Mitglieder ge-
lang es, beim Traktandum „Vorstandswahlen" den bewährten
Leiter des Vereins, Hr. I. Bächli, Ingenieur in Aarau, noch-
mals zur Uebernahme des Präsidiums für eine Amtsdauer
bewegen zu können, was ihm bestens verdankt wurde. Die
übrigen bisherigen Vorstandsmitglieder wurden bestätigt und
an Stelle des verstorbenen Hrn. Stämpfli von Zäzwil wählte
man Hrn. I. Brand, Großrath von Dachsfelden.

Drahtseilbahnprojekte. Die Gemeinde Seewis will
eine Drahtseilbahn von Grüsch bis in's Dorf Seewis bauen,
ein sehr zeitgemäßes Unternehmen.

— Die Drahtseilbahn St. G allen-Müh leck ist end-

lich gesichert; deren Bau wird demnächst zur Ausführung
gelangen.

— Die projektirte Drahtseilbahn Rheineck-Walzen-
Hausen soll demnächst finanzirt sein.

Kornhausbrücke Bern. Gemeindeabstimmung vom 23.
Otkober. 1. Das Jnitiativbegehren für die Ueberbrückung der
Aare auf der Nordseite der Stadt (Kornhausbrücke) wurde
mit 1159 Ja gegen 1576 Nein angenommen.

Ein schönes neues Postgebäude erhält auch der Kurort
Davos. Dieser Tage wurde die Freitreppe zum Portal
des neuen Gebäudes vollendet, welche 28 Fuß breit ist.

Den Eingang zum Hauptportal krönen sechs in byzantinischem

Styl erstellte hübsche Säulen. Die ganze Neubaute mache
den Eindruck der Eleganz.

Technisches.
Neue Wagenbremse. Wie wir erfahren, haben die HH.

Schlüpfer, Mechaniker, und Schlee aus Lausanne letzter Tage
auch in der Umgebung von Bern Probefahrten mit einer

patentirten automatischen (selbstthätigen) Bremse gemacht,
wobei letztere laut Aussage von Fachmännern sich sehr gut
bewährt hat. Die ganze Vorrichtung ist sehr einfach und
kann bei sämmtlichen Fuhrwerken angebracht werden; sie

schont die Pferde, indem immer von selbst richtig gebremst

wird, beziehungsweise die Bremse außer Thätigkeit tritt. So-
bald nämlich die Pferde ziehen, so läßt auch die Bremse los;
ziehen sie dagegen nicht, so tritt vermittelst einer Feder die

Bremse in Thätigkeit. Der Gang eines Fuhrwerkes regulirt
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ftcï) baburd) bon jelbft unb ber Snfafee bat mit bem SBremfen

gar nichts ju thun. gür ben gaü, bafe bie ißferbe aus»

reifeen, wirb burd) eine Seite bie geber in Spannfraft ge*

fegt unb fann burd) bie 3"flfraft ber $ferbe nidjt aufeer
®i)ätigfeit gefegt »erben, fo bafe ber SBagen in biefem gaEe
gebremst bleibt. ®a biefe 2?orrid)tung mit ganz unerljeb*
litten Soften erfiellt »erben fann, fo biirfte fie balb allge*
meinere Slnwenbung finben.

dleïtrb'^bfrafif' 3*" ^a«az foEen bis zur näcbften

Saifon bie meiften Söäber nad) einem neuen ?hflem umge*
änbert unb überbieS ein ©ebäube für ©leftro»®berapie erftellt
»erben. ®ie girtna Simon ift ftetS auf ben gortfdjritt
bebacbt unb untemebmenb in ißerbefferungen.

fßerwertbunß beS ElluittimumS. ®ic SBerfudje mit Sllu*

ntintum*§ufbefd|lägen, »elcbe, »ie fdjon mitgetbeilt, bei bem

finlänbifcben ®ragouer=9legiment gemacht »urben, bilben einen

bemerfenS»ertben Beitrag bezüglich ber llebertragung beS

StluminiumS auf mtlitärijdje SSerbältniffe. SebeS fßferb er--

bielt z»ei 33ejd)läge aus bem neuen ERetaE unb z»ei aus
©ifen, unb eS »urben bann ®auermärjd)e auf fteinigen SEBegen

oeranftaltet. §iebei zeigte es fid), baff bie SlluminiumSbe*
fcbläge ebenfo gut »iberftanbeu als bie eifernen. ©ie finb
Z»ar tbeurer, bafür aber bebeutenb leichter. Stud) laffen fid)
bie abgenupten einfchmdzen unb üon neuem oer»ertbe,n, »aS
bei ben eifernen §ufeifen nicht ber gall ift. — ®em »äre
ttod) beizufügen, baff baS ©leidje Don ben 2ltumtnium=33ooten

gilt. ®er EBerft Don ©fdjer, 2Bt)6 ©o. in 3"«$ öer=

banfen »ir bereits brei berartige gahrzeuge, Don benen ein

größeres (14 ûJîeter Sänge) für Sßaris beftimmt ift. Siefen
Slnlaj) benupte bie 3"tf^rift „Se g)ac^t", um auf bie IBor*
Züge beS ueuen ERetaES als Sauftoff für g)adE)ten, @d)iffS*
boote, DtettungSboote u. f. ». binzumeifen. ®er ©djiffS*
förper foldjer gahrzeuge fei um 7s leidjter als berjenige üon
©ifen* ober §olzfal)izeugen. ®arauS folge, bafj fie bei

gleichem Sraftaufroanbe eine höhere ®efd)»ittbigfett entmideln.
®ie ERefjrfoften beS SlluminiumS aber, bem bisherigen SBau*

ftoffe gegenüber, »erben baburd) aufgeroogen, bafe bie gahr*
Zeuye eines 2lnftricf)eS nicht bebürfen, unb baff man, »enn
fie unbrauchbar geworben finb, baS ERetaE Dortheilhaft »ieber
Derfaufen fann. ©elbftüerftänblid) fann eS fich nur um
fleinere SSoote hanbeln. 3a'« S3au grofser ©djiffe eignet
fid) bas Slluminium wegen feiner geringen geftigfeit nicht.

§oläjeugmaffe als Sagermaterial für ®urbtnen<®t)*
ttamoê ie. EBb »ir Dernehmen, benupt man in ©ngtanb
feit einiger 3eit §olzzeugmaffe zur gütterung ber Sager Der*

fdjiebener Surbinen, »eiche jid) bis jept Dortrefflich bewährt
hat. ®ie ERaffe »irb unter hohem ®rucfe gepreßt unb ge*
härtet. ®ie erften Sager, »eiche barauS bereitet »urben,
hatte mau unter SEBaffer gefefct ober burch einen Strahl Don
EEBaffer befpripen laffen. ®ie SSerfuche erwiefen, bafj bie
Sager feinerlei Delzufuhr bebürfen unb fie gaben ben Slnlafj,
ähnliche Sager für anbere 3mecfe zu Dermenben. gebod) be*

währten fid) bie lederen nicht unb erft als man ©rappit
ZUfepte, fanb man, bafj fie fich ebenfalls Dortrefflich bewähren.
ERan oerwenbete in ber golge Sager aus £>oizzeugmaffe bei
SpnamoS, S8aum»oEfpinnfpinbeln, ©alanberwalzen, »eld)e
nach einem fteinen 3ufap Don ©rappit 3—4 Monate un*
unterbrochen im betriebe blieben, ohne eines einzigen SropfenS
Del zu bebürfen. ®ie Slbnupung foil fehr gering fein unb
man »iE gefunben hüben, bafi bie IReibung fich um 30 bis
33Y2 Prozent Derringere.

Söerjinftf ©ifenbledjbädjer unb geftridjenc Schwarz-
blechbäther. öezüglid) ber grage, »elcheS Sied), ob baS

uerzinfte ©ifenblech ober baS mit Delfarbe gefiricpene ©dj»arz=
bled) fid) als baS bauerpaftefte empfiehlt, führt bie ©runer'fepe
3eitung für Sauwefen u. f. ». richtig an, bafe jebenfaES
bem Derzinften ©ifenblech ber Sorzug gehört. SaSfelbr ift
praftifcher als ein breimal mit DRennige geftricheneS gewöhn*
Iic£)eë Sçhmarzblech. ®er IßreiS bürfte für beibe wohl ber
gleiche fein, »enn bie Soften beS SlnftridjeS mit ben ERehr*

ïoften ber SSerzintung gleidjgefteEt »erben. ®ie ®auerhaftig*
feit beS Derzinften SÖIedjeS ift ungefähr bie breifadfe gegen*
über bem angeftridhenen 33led)e, »elcheS DorfdhriftSmäfeig aEe

3—4 galjre neu geftrichen »erben foflte, »enn eS 20—30
Sabre bauern foE. ®ädjer aus gut Derzinftem ©ifenblech
halten jebenfaES über 100 Sah".

541. 58er liefert bie neuefte Einrichtung zur Slnfertignug
uon Knochenmehl unb raie oiel ipferbefräfte erforbert beren Setrieb
SE3a§ teiltet biefelbe in 11 Slrbeitêftunben '

542. 28er roütbe einem noch jungem Küfer jeitmeife Slrbeit
geben auf Küblerei, foraie S3lumen!übel für ©ärtnereien :c.

543. 28er liefert bifligft Heine blaue unb Heine unb mitt*
lere roeifee ©tiften?

544. 28er liefert 9lä£)(f)atullen, Heine ïoilettefpiegêl, SRecef*

faireS rc. in einfacher unb feinerer 2lrbeit zum 28ieberoerfauf
545. 28er fennt eine beffere ©ichtungdart für Kolben an

©aêmotoren als bie üblichen gebern
546. 28elche§ ift bie bauerljaftefte SSerpacfung für einen au3=

Ziehbaren SRöhrenfeffel uni mer liefert eoentnett folche

ilntniortcn.
2luf grage 525. Sefipe fcpöne 45 Eentimeter lange ©ach-

fchinbeln. Q. 23öfch, ©chinbelnfabrifant, Ebnat (©oggenburg;.
Stuf gragcn 524 unb 535 roünfche mit ben gragefteüern in

Korrefponbenz zu treten, ba ich entfprechenbe Sretterraaaren ftetS
oorrättiig habe, öeinri^ fßfifter, ©äger, 28äben§meil.

2tuf grage 525. 34) bin 25erfäufer unb gabrifant üon ©ach*
fchinbeln. Eugen 2Mber, SSaumeifter im ©'ftühl-SSaben.

2luf grage 535. 3d) habe zmei 25äume ganz biirre buchene
glectlinge, 90 iöiillimeter biet. Eugen ÜJläber, ©'f'üht-öaben.

Stuf grage 530. 3d) habe einen altern, jeboef) gut erhaltenen
fjletrolmotor non einer fjjferbefraft zu biEigem $reiS zu üertaufen.
©erfelbe ift nod) im betriebe z« fepen. 3- 33er£iat, Dlechaniter,
Uznad).

Stuf grage 523 tljeUe 3h"en mit, baff ich momentan eine
gebrauchte Xurbine befipe raelcpe in einer jept eingegangenen Keinen
gabrif mit §od)brud uon 12 Sltmofphüren benüpt roorben ift. Sei
biefem ©rud gab bie ©urbine 6 fßferbeträfte ab. Siefelbe bebarf
neuer SRetaWager unb mufj barnad) montirt roerben ; ber ljuftanb
unb bie Konftruftion ift fehr gut. fgreig im fertigen fjuftanbe
gr. 3ö0. 3- SSäumlin, 9Jiafd)ineng'efchäft, fjürich'Snbuftriequartier.

Stuf grage 520. ©d)roingmafd)inen mit §anbbetrieb für Sopn*
raafchevei liefert 28ilhetm Koch, StRafchinenfabrif, Zürich.

Stuf grage 520. ©ie SRafdjinenfabri! Don EparleS SouiS
©cpnioer in Sleuenftabt (23ern) liefert ©cpmingmafchinen für §anb* '

betrieb, bewährte Konftruftion, mit Kupferforb 0,50 ÜReter ©urd)«
meffer, gr. 300; mit Kupferforb 0,60 ÜJleter ©urepmeffer, gr. 400.

Stuf grage 526. Seimpfannen in üerfd)iebenen ©röfjen, praf«
tifd), finb zu haben bei 3- Sfüpi, ©penglerei, SOlontfaucon (Sern).

Stuf grage 516 tonnte ich 3huen genau bienen fammt ber

bazu gepörenben Sampen unb Seitung. 28egen ©efhäftSaufgabe
ueräufiere id) felbeSpnamoS. 211b. Herrmann, ©tabtfcpleifer, Suzern.

Stuf grage 528 tpeile Shuen mit, bafj id) im galle bin, eine

graife fiir §anbbetrieb ntib mit ©retoorrieptung zum greife üon
50 gr. abzugeben. ©a§ graifeblatt mipt 30 Eentimeter, bie ©tuplung
für Sager ift au§ Eii.en unb bie ©tuplung (.giifee 2c.) im Uebrigen
auS §artho!z unb tabelloS. ©er ©ifd) i)t um§ Slatt perum mit
Eifen garnirt, fonft au§ §olz, an einer Kante etwas befdjabigt,
raa§ aber feinen Einflup pat auf bie ©olibität be§ ©anzen. Eine
Sanglod)bohrmafd)ine fiepe fiep leiept anbringen. 3ch mürbe obige
Shlafcpine per îfacpnapme üerfenben unb patte gragefteHer bei Ricpt*
fonueniren biefelbe fofort. roieber an miep franfo zu retourniren.
3ean Sabpart, Stecpanifer, SBeiermüple, ©tedborn.

Stuf grage 530. 3<P pabe 2 ©ampfmotoren üon 1 fjSferbe*

traft zu üertaufen. 3- ©feiner, 28iebifon*3üricl).
Stuf grage 535 roiinfepen in Llnterpanblnng zu treten ©ebr.

©eip, EmmiSpofen.
Stuf grage 530. 2Sir paben einen nod) in ganz gutem 3"'

ftanbe befinblicpen ©ampfmotor zu üertaufen Don 1—11/2 fjSferbe*

traft, ©ie Slafcpine ift horizontal auf bem Keffel unb ber liegt
horizontal auf Dier fleinen 3loüen. 9Ran fann bie Stafcpine leicht

tranSportiren. giir näpere 2luSfunft finb gerne bereit D. ElSner
u. Eo., Sej.

Stuf grage 524. ÜBenn Eicpenfledlinge gemeint finb, tonnen
felbe bei mir bezogen roerben. Ebuarb 2Si!bberger, Efeunfird),
Kt. ©cpaffpaufen.

Slnf grage 528 tonnte roaprfcpeinlicp bienen, inbem eine Sartg*
locpboprmafcpine, ioeld)e auf jeben Sebarf Sîuten ober gräfen ein-

gerichtet roerben tonnte, fammt Sorgelege billig zu üertaufen pabe-

Salbige 2lntroort erroünfcpt. ©peobor Sücpi, 2)iiiplemad)er, Z"^
©äge, Oficptcräroeil. '

^Stuf grage 506. Sie Slufifinfirumenten-gabrif uon ï|'
ÜBaplen in fjkperne (Saabt) tonnte folcpe IReffingrjprcpen rreet

angelötpetem Stift liefern.

SS4 ZUuftrtrtt schseizrrisch» Da«d»erker-Zetw»s (Organ für die offiziellen Publikationen deî Schweiz. Gewerbeverien») Nr. 34

sich dadurch von selbst und der Jnsaße hat mit dem Bremsen

gar nichts zu thun. Für den Fall, daß die Pferde aus-
reißen, wird durch eine Kette die Feder in Spannkraft ge-
setzt und kann durch die Zugkraft der Pferde nicht außer

Thätigkeit gesetzt werden, so daß der Wagen in diesem Falle
gebremst bleibt. Da diese Vorrichtung mit ganz unerheb-
lichen Kosten erstellt werden kann, so dürfte sie bald allge-
meinere Anwendung finden.

Eleltro-Therapie. Im Hof Ragaz sollen bis zur nächsten

Saison die meisten Bäder nach einem neuen System umge-
ändert und überdies ein Gebäude für Elektro-Therapie erstellt
werden. Die Firma Simon ist stets auf den Fortschritt
bedacht und unternehmend in Verbesserungen.

Verwerthung des Aluminiums. Die Versuche mit Alu-
minium-Hufbeschlägen, welche, wie schon mitgetheilt, bei dem

(inländischen Dragoner-Regiment gemacht wurden, bilden einen

bemerkenswerthen Beitrag bezüglich der Uebertragung des

Aluminiums auf militärische Verhältnisse. Jedes Pferd er-
hielt zwei Beschläge aus dem neuen Metall und zwei aus
Eisen, und es wurden dann Dauermärsche auf steinigen Wegen
veranstaltet. Hiebei zeigte es sich, daß die Aluminiumsbe-
schlüge ebenso gut widerstanden als die eisernen. Sie sind

zwar theurer, dafür aber bedeutend leichter. Auch lassen sich

die abgenutzten einschmelzeu und von neuem verwerthen, was
bei den eisernen Hufeisen nicht der Fall ist. — Dem wäre
noch beizufügen, daß das Gleiche von den Aluminium-Booten
gilt. Der Werft von Escher, Wyß u. Co. in Zürich ver-
danken wir bereits drei derartige Fahrzeuge, von denen ein

größeres (14 Meter Länge) für Paris bestimmt ist. Diesen
Anlaß benutzte die Zeitschrift „Le Dacht", um auf die Vor-
züge des neuen Metalls als Baustoff für Dachten, Schiffs-
boote, Rettungsboote u. s. w. hinzuweisen. Der Schiffs-
körper solcher Fahrzeuge sei um ^ leichter als derjenige von
Eisen- oder Holzfahrzeugen. Daraus folge, daß sie bei

gleichem Kraftaufwande eine höhere Geschwindigkeit entwickeln.
Die Mehrkosten des Aluminiums aber, dem bisherigen Bau-
stoffe gegenüber, werden dadurch aufgewogen, daß die Fahr-
zeuge eines Anstriches nicht bedürfen, und daß man, wenn
sie unbrauchbar geworden sind, das Metall vortheilhaft wieder
verkaufen kann. Selbstverständlich kann es sich nur um
kleinere Boote handeln. Zum Bau großer Schiffe eignet
sich das Aluminium wegen seiner geringen Festigkeit nicht.

Holzzeugmasse als Lagermaterial für Turbinen-Dy-
namos rc. Wie wir vernehmen, benutzt man in England
seit einiger Zeit Holzzeugmasse zur Fütterung der Lager ver-
schiedener Turbinen, welche sich bis jetzt vortrefflich bewährt
hat. Die Masse wird unter hohem Drucke gepreßt und ge-
härtet. Die ersten Lager, welche daraus bereitet wurden,
hatte man unter Wasser gesetzt oder durch einen Strahl von
Wasser bespritzen lassen. Die Versuche erwiesen, daß die
Lager keinerlei Oelzufuhr bedürfen und sie gaben den Anlaß,
ähnliche Lager für andere Zwecke zu verwenden. Jedoch be-

währten sich die letzteren nicht und erst als man Graphit
zusetzte, fand man, daß sie sich ebenfalls vortrefflich bewähren.
Man verwendete in der Folge Lager aus Holzzeugmasse bei
Dynamos, Baumwollspinnspindeln, Calanderwalzen, welche
nach einem kleinen Zusatz von Graphit 3—4 Monate un-
unterbrochen im Betriebe blieben, ohne eines einzigen Tropfens
Oel zu bedürfen. Die Abnutzung soll sehr gering sein und
man will gefunden haben, daß die Reibung sich um 30 bis
33^2 Prozent verringere.

Verzinkte Eisenblechdächer und gestrichene Schwarz-
blechdächer. Bezüglich der Frage, welches Blech, ob das
verzinkte Eisenblech oder das mit Oelfarbe gestrichene Schwarz-
blech sich als das dauerhafteste empfiehlt, führt die Gruner'sche
Zeitung für Bauwesen u. f. w. richtig an, daß jedenfalls
dem verzinkten Eisenblech der Vorzug gehört. Dasselbe ist
praktischer als ein dreimal mit Mennige gestrichenes gewöhn-
liches Schwarzblech. Der Preis dürfte für beide wohl der
gleiche sein, wenn die Kosten des Anstriches mit den Mehr-

kosten der Verzinkung gleichgestellt werden. Die Dauerhaft!,;-
keit des verzinkten Bleches ist ungefähr die dreifache gegen-
über dem angestrichenen Bleche, welches vorschriftsmäßig alle
3—4 Jahre neu gestrichen werden sollte, wenn es 20—30
Jahre dauern soll. Dächer aus gut verzinktem Eisenblech
halten jedenfalls über 100 Jahre.

544. Wer liefert die neueste Einrichtung zur Anfertigung
von Knochenmehl und wie viel Pferdekräfte erfordert deren Betrieb?
Was leistet dieselbe in 41 Arbeitsstunden?

548 Wer würde einem noch jünger» Küfer zeitweise Arbeit
geben auf Küblerei, sowie Blumenkübel für Gärtnereien rc.

54Z. Wer liefert billigst kleine blaue und kleine und mitt-
lere weiße Stiften?

544. Wer liefert Nähchatullen, kleine Toilettespiegel. Neces-
faires rc. in einfacher und feinerer Arbeit zum Wiederverkauf?

545. Wer kennt eine bessere Dichtungsart für Kolben an
Gasmotoren als die üblichen Federn?

54k. Welches ist die dauerhafteste Verpackung für einen aus-
ziehbaren Röhrenkessel und wer liefert eventuell solche?

îlntwortcn
Auf Frage 585 Besitze schöne 45 Centimeter lange Dach-

schindeln. I. Bösch, Schindelnfabrikant, Ebnat (Toggenburg).
Auf Fragen 584 und 535 wünsche mit den Fragestellern in

Korrespondenz zu treten, da ich entsprechende Bretterwaaren stets
vorräthig habe. Heinrich Pfister, Säger, Wädensweil.

Auf Frage 585. Ich bin Verkäufer und Fabrikant von Dach-
schindeln. Eugen Mäder, Baumeister im G'stühl-Baden.

Auf Frage 535. Ich habe zwei Bäume ganz dürre buchene
Flecklinge, 90 Millimeter dick. Eugen Mäder, G'stühl-Baden.

Auf Frage 53V. Ich habe einen ältern, jedoch gut erhaltenen
Petrolmotor von einer Pserdekraft zu billigem Preis zu verkaufen.
Derselbe ist noch im Betriebe zu sehen. I. Berliat, Mechaniker,
Uznach.

Auf Frage 583 theile Ihnen mit, daß ich momentan eine
gebrauchte Turbine besitze welche in einer jetzt eingegangenen kleinen
Fabrik mit Hochdruck von 12 Atmosphären benützt worden ist. Bei
diesem Druck gab die Turbine 6 Pferdekräfte ab. Dieselbe bedarf
neuer Metalllager und muß darnach montirt werden; der Zustand
und die Konstruktion ist sehr gut. Preis im fertigen Zustande
Fr. 350. I. Bäumlin, Maschinengeschäft, Zürich.Jndustriequarticr.

Auf Frage 58V. Schwingmaschinen mit Handbetrieb für Lohn-
wascherei liefert Wilhelm Koch, Maschinenfabrik, Zürich.

Aus Frage 58V. Die Maschinenfabrik von Charles Louis
Schnider in Neuenstadt (Bern) liefert Schwingmaschinen für Hand-
betrieb, bewährte Konstruktion, mit Kupferkorb 0,50 Meter Durch-
messer, Fr. 300; mit Kupferkorb 0,60 Meter Durchmesser, Fr. 400.

Auf Krage 586. Leimpfaunen in verschiedenen Größen, prak-
tisch, sind zu haben bei I. Nützi, Spenglerei, Montsaucon (Bern).

Auf Frage 546 könnte ich Ihnen genau dienen sammt der

dazu gehörenden Lampen und Leitung. Wegen Geschäftsaufgabe
veräußere ich selbe Dynamos. Alb. Herrmann, Stadtschleiser, Luzern.

Auf Frage 588 theile Ihnen mit, daß ich im Falle bin, eine

Fraise fiir Handbetrieb und mit Tretoorrichtung zum Preise von
50 Fr. abzugeben. Das Fraiseblatt mißt 30 Centimeler, die Stuhlung
für Lager ist aus Eisen und die Stuhlung (Füße:c.) im Uebrigen
aus Hartholz und ladellos. Der Tisch fit ums Blatt herum mit
Eisen garnirl, sonst aus Holz, an einer Kante etwas beschädigt,
was aber keinen Einfluß hat auf die Solidität des Ganzen. Eine
Langlochbvhrmaschine ließe sich leicht anbringen. Ich würde obige
Maschine per Nachnahme versenden und hätte Fragesteller bei Nicht-
konveniren dieselbe sofort wieder an mich franko zu retourniren.
Jean Labhart, Mechaniker, Weiermühle, Steckbvrn.

Auf Frage 53V. Ich habe 2 Dampfmotoren von 1 Pferde-
kraft zu verkaufen. I. Steiner, Wiedikon-Zürich.

Auf Frage 535 wünschen in Unterhandlung zu treten Gebr.
Seitz, Emmishosen.

Auf Frage 53V. Wir haben einen noch in ganz gutem Zu-
stände befindlichen Dampfmotor zu verkaufen von 1—l.r/2 Pferde-
kraft. Die Maschine ist horizontal auf dem Kessel und der liegt
horizontal ans vier kleinen Rollen. Man kann die Maschine leicht

transportiren. Fiir nähere Auskunft sind gerne bereit O. Elsner
u. Co., Bex.

Auf Frage 584. Wenn Eichenflecklinge gemeint sind, können
selbe bei mir bezogen werden. Eduard Wildberger, Neunkirch,
Kt. Schaffhausen.

Auf Frage 588 könnte wahrscheinlich dienen, indem eine Lang-
lochbohrmaschine, welche auf jeden Bedarf Nuten oder Fräsen ein-

gerichtet werden könnte, sammt Vorgelege billig zu verkaufen habe.

Baldige Antwort erwünscht. Theodor Büchi, Mühlemacher, zur
Säge, Richtersweil.

Auf Frage 5V6. Die Musikinstrumenten-Fabrik von TH-

Wahlen in Payerne (Waadt) könnte solche Messingröhrchen mit

angelöthetem Stift liesern.
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